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auch weniger schneidig. Das alles hat mich
"auf den LiGllunken gcbruehl,-der—MuGël_
wahrscheinlich doch auch etwas Relatives.
WhAJPFIirli ilglill ii.li Ii ilin hinhrr -tptg pft>-

meint, entweder man habe Mut oder man
habe keinen. Aber offenbar ist das anders;
denn sicher ist, dass es viele Leute gibt,
die heute Mut haben und im Jahre 1940

keinen hatten, und es wäre doch so not-
wendig gewesen, dass sie ihn 1940 gehabt
hätten. Aber am Ende haben sie auch
heute keinen; denn zu dem. was sie heute
schreiben, braucht es keinen Mut mehr.
Hätten sie aber dasselbe 1940 geschrieben,
dann hätten sie Mut bewiesen. Merkwtir-
dig, aber ich fürchte fast, es stimmt doch!

K.

Girierten Zeitschriften. Einmal gtpiUo jrh
fest, dass sie heute mutig, ja schneidig

schweizerisch geworden sind. Sie

Mut sei eine ' der vornehmsten Männer-
lugenden, was natürlich, nicht etwa heissen

soll, man treffe diese schöne Eigenschaft
nicht auch ebenso häufig bei Frauen. Doch
davon möchte ich heute gar nichts sagen.
Vielmehr ärgert es mich, dass- ich fest-
stellen rnusste, Mut sei offenbar eine recht
relative Angelegenheit. Und diese Fest-
Stellung machte ich beim Zeitungslesen,,
beim Lesen sogar von schweizerischen Zei-
tungen und Zeitschriften, auch bei. illu-

lehnen jede Anlehnung, Anpassung, An-
gleichung entschieden ab und bedeuten
dem Ausland und ganz besonders dem

nördlichen Nachbar, dass er ihnen gar
nicht sympathisch sei. All dies würde mich

ungemein freuen, wenn — ja, eben, wenn
ich nicht ein unbequem gutes Gedächtnis

hätte, das leider — für mich und sie leider

— bis ins Jahr 1940 zurückreicht. Ich er-
innere mich — wieder leider — dass da-

mais einige dieser heute so mutigen Zei-

tungen, auch einige der illustrierten, ganz

anders schrieben; viel weniger mutig und

suck weniger scknsiâig. Oss slles kst mick
sut âsn eiLâsnimn gcln'uckl,-âer—
wskrscksinlick âock suck stwss kìelstives.
VVKtktvqi,.,, Uß>u> !>>n U >1-,^

meint, entweder msn ksds Mut oder msn
ksbe keinen. ^.ksr oktsnbsr 1st âss snâers;
denn sicker ist, âsss es viele I,sute gibt,
clis keute Mut ksdsn und im 0skrs 1940

keinen kstten, unâ es wsre âock so not-
wendig gewesen, âsss sie ikn 1940 gsksbt
kstten. â.bsr sm Linde ksksn sie suck
keute keinem kenn /u dem. wss sie ksuts
sckreiben, krsuckt es keinen Mut mekr.
Hätten sie sder clsssslke 1940 gssckrieben,
dsnn ksttsn sie Mut bewiesen. Merkwilr-
dig, sder ick kürckts tsst, es stimmt dock!

K.

si rierten ^ieilsckrittcm—jnN
test, âsss sis keute mutis, zs scknsiâig

sckwsi^erisck geworden slnâ. Lie

àt sei eine âôr vornskmsìen IVlsnner-

tugenâen, vus nstürliek nickt sìws keissen
sail, msn tretts diese sckons lZigensckst't
nickt suck ebenso kàutig bei ?rsuen. Dock
âsvon möekts ick keute Zur niekìs ssgsn.
Vlelmskr Ärgert es mick, dsss^ ick test-
stellen musste, Mut sei otkendsr eine reckt
relstivs àgslsgenkeit. lind âiese ?est-
Stellung muckte ick beim Xeitungslsssn,
beim ksssn sogsr von sckwsi^sriscken ?si-
tungen und 7,e!tsckrjtten. suck bei illu-

leknen jede àleknung, ttnpsssung, /im-
Aeickung entsckieden sb unâ bedeuten
dem ^usisnd und gsn/. besonders âsm

nördlicksn I^sckbsr, âsss er iknen gsr
nickt sxmpstkisck sei. áll âies würde mick
ungemein treuen, wenn — is, eben, wenn
ick nickt ein unbequem gutes Qedscktnis

kstte, âss leiâer — tur mick unâ sie leider

— bis ins Iskr 1940 zmrückreickt. Ick er-
innere mick — wieder leiâer — âsss cls-

msls einige dieser beute so mutigen Xei-

tungen, suck einige âer illustrierten, gsn?

snâers sckriebsni viel weniger mutig unâ
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